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Jahrgang. 


Frühlingslied. 
Der Himmel lacht in Wonne 
Auf unſer Thun herab; 
Der milde Strahl der Sonne 
Lockt Alles aus dem Grab. 


Der Winter iſt enteilet, 
Mit ihm des Todes Spur; 
Und Luſt und Freude weilet 
Im Schooße der Natur. 


Und Floras Kinder prangen 
Am Felde, wie im Wald, 
In welchem voll Verlangen 
Des Vög'leins Lied erſchallt. 


Und unter kühlem Schatten 
Rinnt ſanft zum fernen Ort, 
Umarmt von ſammt'nen Matten, 
Das Bächlein raſtlos fort. 


Ein Wirken und ein Streben 
9 an alan und Kraft 
Erfüllt das ſchöne Leben, 

Das uns der Frühling ſchafft. 


Des jungen Jahres Schimmer 
Bringt Glück und Seligkeit. 
O, bliebe ſie doch immer, 
Die gold'ne Frühlingszeit! 
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Allgemeiner 


Oberſchleſſſcher Anzeiger. 


F. P. Wr. 


Santa Anna's Adjutant. 


Mefico iſt für den romantiſchen Reiſenden ein privilegirtes 
Land. 2 Die Landſtraßenabenteuer, die früher nur in den Schluch⸗ 
ten Spaniens und Italiens zu erleben waren, findet man jetzt 
nur noch in den Vorſtädten von Mejico und in den Wäldern 
von Veracruz. Dort haben Raub und Mord noch ihre Poeſie 
erhalten. Die mejicanijchen Ladrones haben ihren weiten Som⸗ 
brero nicht mit der ſchlechten Mütze unſerer Banditen, ihr flie⸗ 
gendes Zarape nicht mit einem blauen Kittel, ihre Machete nicht 
mit dem Meſſer vertauſcht. Dort noch giebt es Robin Hoods, 
Mandrias und Banden, die militäriſch organiſirt ſind. Oft 
haben ſelbſt Männer, die in allgemeiner Achtung ſtehen, Beamte, 
an ſolchen gefährlichen Geſellſchaften Theil genommen, und die 
ſchwache mejicaniſche Regierung hat nicht vermocht, jene un⸗ 
glaublichen Räubereien zu unterdrücken. 


Im April 1838 begab ſich ein reicher Kaufmann, Hr. L., 
der in wichtigen Angelegenheiten mit feiner Familie nach Europa 
reiſen mußte, ehe er nach Veracruz ging, zum General Santa 
Anna. Er ward ſogleich vorgelaſſen, da Santa Anna für jeden 
Beſuch leicht zugänglich iſt. Er war allein mit feinem Adju⸗ 
tanten, dem Oberſten Panez, einem jungen Manne von beſon⸗ 
derer Schönheit. Der Adjutant blätterte in einem Packet De⸗ 
peſchen anſcheinend mit ſolcher Aufmerkſamkeit, daß der Kauf⸗ 


mann eintrat, grüßte und ſich ſeßte, ohne 8 Jener es r be⸗ 
merken ſchien. 

K. L. theilte nun dem General Br daß er, in Furcht 
vor den Anfällen — Mordthaten, die ſich täglich ereigneten, 
gekommen ſei, um ihn um eine bewaffnete Schutzwache zu bit⸗ 
ten, damit er von Mejico nach Veracruz ungefährdet reiſen könne, 

Nach kurzem Nachdenken antwortete ihm Santa Anna: 
„Ich geſtehe offen, daß ich Ihnen, wenn Sie Sachen von Werth 
mit ſich führen, nicht rathen kann, eine Begleitung zu neh⸗ 
men. Unſere Dragoner nehmen nur zu oft in Beſchlag, was 
zu decken ſie beauftragt find. Das Beſte wäre, Sie ließen von 
Vermont, dem geſchickten Sattler in der Straße Las-Cadenas, 
einen Koffer mit doppeltem Boden machen, in den Sie die Dia: 
manten Ihrer Frau und Ihre werthvollſten Sachen legen. Greift 
man Sie an, fo öffnen Sie ohne Siumen den Deckel und geben 
die werthloſen Sachen willig preis.“ 

Unter ſolchen Umſtänden ſchien Hrn. L. dieſer Rath, wie 
gewagt er auch war, das Beſte zu fein. Er empfahl fi) dem 
General, indem er aber nach der Thür ging, wendete Oberſt 

3 Panez, der während der ganzen Unterhaltung in feine Leectüre 
vertieft erſchien, ganz unmerklich den Kopf und warf einen ſchnel⸗ 
len Blick auf den Kaufmann. b 
Der Koffer mit doppeltem Boden war beſtellt und abgelie— 
fert und Hr. L. verließ in der Nacht Mejico, er ſelbſt zu Pferde 
die Sänfte begleitend, in der ſeine Frau und ſeine Kinder ſich 
befanden. Einige Arrieros führten die Maulthiere, welche das 
Gepäck trugen. Glücklich ward Puebla erreicht, wo man zwei 
Tage raſtete. Am dritten gegen Sonnenuntergang ward es 
wieder verlaſſen und ohne Hinderniß kam der Zug durch die 
Ebene von Ajacet in die Schlucht, die am Ende derſelben liegt. 
Es iſt ein enger, dunkler Hohlweg, an deſſen äußerſten Ende 
einige Fußwege verlaufen, Seit lauge war dieſer Hohlweg in 
üblem Rufe und eine Anzahl weißer Steine mit Kreuzen be⸗ 
wies, daß der Ruf wohlverdient war. Die Maulthiertreiber 
fangen in ihrer Weiſe, halb ſchlafend auf den Maulthieren haͤn⸗ 
gend, das bekannte Lied vom Pferde, das mit den Verſen be⸗ 
ginnt: „Meine Frau und mein Pferd, die ſtarben zumal.“ Aber 
wie groß war ihr Erſtaunen, als fie mehrere tiefe Stimmen 
ihren Geſang mit den Worten fortſetzen hörten: „Was Frau 
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und was Teufel, mein Pferd thut mir leid!“ Es blieb ihnen 
nicht lange Zeit, um über dieſen beſondern Zufall Vetrachtun⸗ 
gen zu machen, denn im nächſten Augenblicke war der kleine 
Reiſezug von einer Anzahl Räubern umringt, die wie durch 
Zauberei aus den Einſchnitten des Hohlweges herausgetreten 
waren. Hr. L. verlor aber trotz des Angſtgeſchreis ſeiner Frau 
die Beſinnung nicht, und ſah obne beſondere Bewegung, wie die 


Räuber das Gepäck umherwarfen und ſich ſeines Koffers be— 


mächtigten, er reichte ihnen ſelbſt den Schlüſſel, als ihm einer 
der Räuber ſein langes Meſſer mit ausdruckvoller Handbewe⸗ 
gung zeigte, und es mit großer Geſchicklichkeit zwiſchen den Kof⸗ 
fer und den doppelten Boden deſſelben ſteckte, den er ſo ganz 
leicht ablöste. Hr. L., erſt unbeweglich vor Erſtaunen, gerieth 
in den größten Zorn, aber der Räuber zeigte ihm ſein blankes 
Meſſer und ſagte mit ſanfter Stimme: „Sennor, keinen un⸗ 
nützen Widerſtand, wenn Ihnen das Leben werth iſt.“ Ind 
dann zu der Dame ſich wendend, die bleich vor Angſt ſich in 
der Sänfte aufgerichtet hatte und ihre Kinder mit ihrem Körper 
ſchützte, beruhigte er ſie mit den Worten: „Sennora, wir ſind 
Caballeros und kennen die Achtung, die den Damen gebührt.“ 

Die Räuber nahmen blos die Diamanten der Frau L. und 
prächtige ſchwarze Perlen von Californien und galoppirten dann 
davon. 

Als Hr. L. wieder nach Mejico zurückkam, zeigte er die 
Sache ſogleich an. Es war klar, daß der Anfall vorher be— 
dacht war, denn nur zwei Perſonen wußten um den doppelten 
Boden des Koffers: der Sattler und der General Santa Anna 
ſelbſt. Der Sattler ward eingezogen aber er ſetzte den Beſchul— 
digungen ſo klare und genaue Erklärungen entgegen, ſein guter 
Ruf war ſo feſt begründet, ſein eingezogenes Leben, die Verfi⸗ 
cherungen ſeiner Nachbarn, aus denen hervorging, daß er weder 
am Tage des Raubanfalles noch an den folgenden Tagen Me⸗ 
jico verlaſſen, waren jo klar dargethan, daß man ihn wieder in 
Freiheit ſetzen mußte. Der wirkliche Urheber des Raubes blieb 
unentdeckt. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Lokales. 


Perfonal = Veränderungen 


bei dem Königlichen Ober-Landes-Gericht von 
Oberſchleſien. 
Belördert: 

Dem Juſtiz-Rath und Oberlandesgerichts⸗ Sekretair Eſchmann 
it die vakant geweſene Kanzlei-Inſpektor⸗Stelle beim Obe⸗⸗ 
Landesgericht intermiſtiſch verliehen worden. 

Die Kanzlei⸗Diätarien Loͤpke und Gade find als Oberlandes⸗ 
Gerichts⸗Kanzelliſten intermiſtiſch angeſtellt worden. 

Die Lohnſchreiber Syburg und Finſtervuſch als Kanzlei-Diätarien. 

Der Oberlandesgerichts-Kanzliſt und Kanzlei-Sekretair Schme— 
ling iſt als Oberlandesgerichts⸗Sekretair intermiſtiſch angeſtellt 
worden. 

Der Reſerendarius Aulich desgl. 

Der bisherige Hilfsgefangenwaͤrter Pientek zu Ratibor, iſt als 
erſter Gefangen-Aufſeher beim Inquiſitoriat intermiſtiſch an⸗ 
geſtellt worden. 5 

Versetzt 


Der Oberlandesgerichts-Auskultator Freiherr v. Reitzenſtein zu 
Breslau zum Oberlandesgericht in Ratibor. 


Rachweiſung der erwaͤhlten, beſtaͤtigten und ver— 
eidigten Schiedsmaͤnner. 


Der Schullehrer Haaſe zu Stahlhammer für Kutſchau, Lu⸗ 


blinitzer Kreiſes. 
Der Gemeindeſchreiber Joſeph Borſcht zu Langendorf für 


Langendorf, Czarkow, Ottmuchow, Wiſchnitz, Schwieben, Ra⸗ 


dun, Kolonie Radun, Kieleczka, Schieroth, Kolonie Sabinka, 


Blaczeowitz, Lonczeck, Woiska 1. 2. 3. Antheil und Zacharzowig. 
Der Schoͤnfärber Klug zu Pleß für Stadt Pleß. 
Der Privat⸗Sekretair Schwarzer zu Sternalitz für Sternalitz, 
Rosenberger Kreiſes. 


Polizeiliche Nachrichten. 

Ein wahrſcheinlich am letzten hieſigen Jahrmarkte den 4. 
März c. hierorts oder in der Umgegend geſtohlener grautuche⸗ 
ner Mantel, mit weißleinenem Futter im Leibe und Aermeln, 
ſonſt aber mit roth und ſchwarzgemuſtertem Vaumwollen⸗Zeug 
gefüttert, kann zur Ermittelung des Eigenthümers im hieſigen 


Polizeiamte beſichtigt werden. — Am 9. Mai wurde aus einer 


hieſtgen Wohnung 1 Schock feinflächſen und 1½ Schock grob⸗ 


wergen Garn geſtohlen, woran ſich ein weißleinen Fleckchen mit 
einem darauf genahten rothen Stern befand. 


Kirchen-Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 


Geburten: 
Den 1. Mai dem Schuhmacher Carl Dudek e. T., Auguſte 
Philippine. 
Den 1. dem Schuhmacher Stephan Gawlik e. S., Johann 


Wilhelm. 
Trauungen: 
Den 6. Mai der Rademacher Florian Kaletziok m. d. Johanna 


Lamla. 
Todesfälle: 


Am 3. Mai Auguſte Franciska, uneheliche Tochter der Elfre 
Frank, an Keuchhuſten, 1 J. 9 M. 1 
Am 3. Johanna, Tochter des O. L. G. Kanzelliſten Carl Ver⸗ 
nert, an Krämpfen, 7 M. 
Am 4. der Tagelöhner Carl Reichel, an Bruſtleiden, 74 J. 
Am 7. Anna, T. des Tiſchlermſt. Albert Schnurpfeil, am Zah⸗ 
nen, 9 M. 
Am 8. Juliana, T. des Schuhmachers Carl Nitich, an Maſern, 
4 J. 
Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: 
Den 4. Mai dem Gefreiten Trocha e. T. 
Den 8. dem Steueraufſeher Schmidt e. T. 
Todeskälle: 
Den 1. Mai des Steueraufſehers Wilh. Kobelke T., Anna Ca⸗ 
eillie Pauline, an Gehirnentzündung, 3 J. 10 M. 26 F. 
Den 6. Carl Kroh, Mullergeſelle in Doms-Mühle, verunglückt 
durch ein Mühlrad, 27 J. 


U 


Markt: Preis der Stadt Ratibor: 
vom 8. Mai 1845. 


Weizen: = a} Scheffel 1 vie. 15 for. bis 1 il. 


for, 
Roggen: hr Preuß. Scheffel 1 rtlr. 13 for. bis 1 rel, 
6 far. 6 pf. 


Gerſte: ber Preuß. Scheffel Urtlr. 8 ſgr. bis 1 rklr. 9 far. 
Erbſen: der e Scheffel 1 rtir. 20 gr. bis Trilr. 27 Br. 


6 pf. 
afer: der Preuß. Scheffel 27 fat. bis 1 rtlr. ı (ge: GH. 
zn das Schock don 3 rtlr. 10 gr. bis 4 rtlr. 
Heu: der Gentner von 17 bis 24 ſgr. 
Butter: das Quart von 12 bis 15 ſgr. 
Eier: für 1 fgr. 9 bis 10 Stück. 
Verlag und Redaction: Hir tſche Buchhandlung in Ratibor. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Bekanntmachung. 


b Zur Verpachtung des Ackerſtücks Halaminka hinter Neugarten, haben wir 
einen Termin auf den 15. Mai c. Nachmittags 4 Uhr im Seſſions⸗Saale anberaumt, 
wozu Pachtluſtige eingeladen werden. Ratibor den 4. April 1845. 


Der Magiſtrat. 


Wolle⸗Verwiegung in Breslau. 


Nachdem die hieſige Stadt-Waage vom 1. Januar c. 
ab wiederum in eigene Adminiſtration uͤbergegangen iſt, iſt 
vom 1. k. Mts. ab das Wange-Geld fir Verwiegung von 
Wolle waͤhrend der Wollmaͤrkte ſowohl, als auch außer die— 
ſer Zeit von 7 Sgr. 6 Pf. auf 5 Sgr. pro Ctr. herab— 
geſetzt worden. Fir Wolle, welche ſchon einmal auf der 
Stadt» Waage verwogen worden, werden nur 22 Sor. pro 
Ctr. erhoben. 

Zur Beſchleunigung der Verwiegung waͤhrend der 
Wollmaͤrkte werden außer der beſtehenden großen Waage noch 
drei Neben-Waagen auf dem großen Markte und dem Bluͤ— 
cher⸗Platze aufgeſtellt und die Verwiegungen an jeder Waage 
durch zwei ſtaͤdtiſche Beamte geleitet werden. 

Breslau den 30. April 1845. 


Der Magiſtrat hieſiger Hanpt⸗ und Reſidenz⸗ 
Stadt. 


Dringende Bitte. 


Wer etwa Bücher aus der Lehrer: Vi: 
bliothek des Gymnaſiums geliehen haben 
ſollte, den bitte ich angelegentlich nicht 
um Zurückgabe, ſondern nur um Anzeige 
davon. Namentlich werden vermißt: Lit⸗ 
teratur der Heraldik von Berndt; 
der Nibelungen Not von Ziemann; Geo⸗ 


graphie von Ritter, Ber Band; Ges | 


richts ⸗ Topographie von Oberſchleſten von 
Gläſer u. a. 
Mehlhorn. 


Verſchiedene Grasſämereien empfiehlt zu 


billigen Preiſen 


die Handlung B. Cecola, 
Ringecke der neuen Straße. 
Ratibor den 9. Mai 1845. 


Ergebenſte Anzeige. 

Da ich meinen hieſigen Aufenthalt nur 
bis den 19. d. ausdehnen kann, ſo 
erſuche ich alle Diejenigen, welche zahn⸗ 
ärztliche Hülfe benöthigen, ſich ſchleunigſt 


an mich wenden zu wollen. 


Ratibor den 9. Mai 1845. 


M. Fränkel, 
Zahnarzt aus Breslau 
im Gaſthofe des Herrn. Jaſchke. 


Der Oberſtock von 3 Piecen in dem 
Hauſe Nr. 24 lange Gaſſe iſt ſofort zu 
vermiethen und zum 2. Juli e. zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere iſt beim Eigenthü⸗ 
mer zu erfahren. 


Bekanntmachung. 


Am 19. d. M. Vormittags 10 Uhr 
werden im Geſchafts⸗Lokal des unterzeich⸗ 
neten Amtes nachſtehende Waaren, als: 

71 % grobe Eiſen-Waare, 

1 / e Glas⸗Perlen, 

64 % Metallknöpfe, 

68 % Meſſing⸗Waare, 

42 e Schreibpapier u. a. m. 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
baare Bezahlung öffentlich verkauft 
werden. 


Ratibor den 4. Mai 1845. 
Königl. Haupt: Steuer: Amt. 


Guano (Vogeldünger). 


Dieſes, für Acker- und Gartenboden 
bekanntlich ausgezeichnete Düngungs⸗ 
mittel iſt uns in Kommiſſion übergeben 
worden und iſt deſſen Preis ſo wie An⸗ 
wendung bei uns zu erfragen. 

Gleichzeitig erlauben wir unfer Eſſig⸗ 
fabrikat zu empfehlen, Prima Qualität 
Wein⸗Eſſig zum Einlegen von Früch⸗ 
ten ſo wie beſten Sallat⸗Eſſig. 


Polko & Unger. 


Ergebene Anzeige. 
Diejenigen, welche zum Pfingſtfeſt 
Spiel: oder Verkaufs ⸗ Buden 
wollen aufſtellen laſſen, erſuche ich, bis 
Sonnabend den 10. Mai die 
Platze bei mir zu beſtellen. 
Moche. 


Ein noch im beſten Zuſtande ſich ber 
findendes Billard iſt zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Redaction d. Bl. 


Eine Wohnung von 2 freundlichen Stu⸗ 
ben nebſt Zubehör iſt ſofort zu vermie⸗ 
then und von Johanni zu beziehen, Oder⸗ 
ſtraße Nr. 139. 


Verſchledene Gattungen lederner 
Neifekoffer ſind vorräthig bei 

- Shön.f, 

Sattlermeifter, 
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Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


